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Dereiniate Staaten. 


Süd-Dakota. 

Freeman, 21. Februar. Obwohl 
der Winter mit ſeinen grimmigen Wins | 
den und Blizzards ſchon zum größten 
Theil dahin ift, jo hatten wir doc) den 
14. d. M. einen tüchtigen Regen und 
hernach 2—3 Zoll Schnee, welcher un= 
fern Feldern jehr dienlich ift, weil wir | 
vorher wenig Schnee gehabt. Es herricht 
gegenwärtig ſchönes Wetter wodurd) die | 
Reute Schon ans Säen erinnert werden. 
Jeder macht fich bereit dazu. Viel mehr 
aber, lieber Leſer, follten wir uns um 
Saat für die große Emwigfeitsernte küm— 
mern. Wir jehen auch, wie der liebe 
Gott in diefem Jahre Einen nad) dem 
Andern in die Ewigkeit abruft. Unter 
Andern iſt auch unfere liebe Freundin 
Katharina Wollmann, geb. Sath. 
Hofer, im Alter von 64 Jahren am 13. 
d. M. nach viermonatlichem ſchwerem 
Leiden geftorben. Das Begräbniß fand 
am 15. d. M. ftatt. Alle Freunde und 
Bekannten wohnten bei. Welteiter Paul 
Tſchetter hielt die Leichenrede über 
Ebräer 9, 27.: „Und wie den Men: 
ichen iſt gefeßt zu jterben, darnach aber 
das Gericht.“ Es ind Dies Worte, 
die ein Jeder in feinem Herzen Führen 
jollte. Die Verftorbene Hinterläßt einen 
tiefbetrübten Gatten und mehrere Kin- 
der. Der Herr tröfte die tiefbetrübten 
Seelen und gebe ihnen den Troft, daß 
wir Alle dahin müſſen. Ohne Gottes 
Willen geſchieht nichts, und was Gott 
thut, das ift wohlgethan, wie auch der 
Dichter jagt: 





Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Eine Ehriftenherze glaubet, 
Daß Er uns wieder geben kann 
Mas uns der Tod geraubet. 
Wie freu ich mich, 
Mein Kind, auf dich, 
Dort wollen wir uns füjlen 
Wo Milch und Honig fließen. 
Gor. 
98. 
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Parker, Turner Co. Februar. 
Werthe „Rundſchau“! In Kanſas habe 
ich manche Freunde und Verwandte, 
die ich gerne einmal ſehen und ſprechen 
möchte, welches aber vorerſt noch nicht 
geht. Laſſe ihnen wiſſen, daß ich ſammt 
Frau und drei Kindern geſund bin. Es 
iſt eine köſtliche Gabe von Gott, wenn 


wir geſund find und dafür ſollten wir) 


fehr dankbar fein. Aber es giebt noch 
eine köftlichere Gabe und die wird allen 
Menſchen angeboten, fie umſonſt zu neh— 
men, aber fo viele wollen nicht. Ach 
freue mich, ein Recht zu Haben mir das 
zuzueignen, was in Römer 5, 1.2., und 
Römer 8, 14.—16. gefchrieben ſteht. 
Der erite Pſalin ift mir in legter Zeit 
fehr köftlich geworden und meine Sonn 
tagihüler mußten ihn auch ganz aus- 
wendig lernen. 

Ein Kind Gottes hält mit den Gott- 
loſen feinen Nath, denn ihr Nath it 
Gott nicht wohlgefällig, weil er böfe iſt. 
Der Sündermweg ift breit und die Spöt- 
ter wandeln darauf. Sie find leicht wie 
Spreu und werden vom Winde Gotles 
im Gericht verftreut, das it ſchrecklich. 

Ganz anders ift es mit dem Gerech— 


-d. 











Witterung, wie wir fie hier im Februar | Staaten mag es nicht der Fall fein, noch zu unferem Volf. Darum ergeht | verfehrter. Davon weil; ich bei uns nördlich Wir haben den 1. Februar 
J. gehabt. dab das Wetter fo ſchnell wechjelt, we=| nochmals meine Bitte an Alle, die vis | fein Beilpiel anzuführen. Aber ganz | früh Morgens 33 Gr. R. gehabt, fonft 
1.25 Sr. Wolfig, falt und rauh. nigitens in Colorado foll es anders ſein, | jest noch nicht willig geworden find den | ungelehrte Leute, die nichts don Reli nicht über 30 Gr. und das nur zwei 
2. 18 Schnee, klar und Südweitwind. wie uns verſchiedene Anſiedler von dort| Herrn zu ſuchen, daß fie eilen möchten Igion willen, würdigen fich herab unter Mal, und diefer Winter ift ungewöhn— 
ben Starker Norbweitwind, Elar. belehren. Es ift ja recht erfreulich, daß | und ihre Seelen retten, und an die, die den Menſchen. lich ſtrenge. Von unſerer Anſiedlung 
= — ve Ne no die deutſch-mennonitiſchen Pioniere in | wir bereits gefommen find, daß wir be⸗ Alles das ins Auge faſſend, ſollten | bis zur Mennoniten Anſiedlung in 
6.2 Nordweſſwind, Schneegeitöber, Colorado jo zufrieden find mit ihrem|harren möchten bis an unſer ſeliges wir allen Fleiß anwenden, daß wir Manitoba find nur 40 Meilen nördlich. 
7. 233 Nordweitluft und Klar. 2003, denn Zufriedenheit giebt Muth, | Ende. Dazu wolle der Herr uns verhel- | Schulen befommen und zwar foldhe,] Wenn Jemand bereit wäre im Wins 
8. 19 Südluft, klar und milder. und Muth ift nirgends in der Welt) fen. wo auch arme Kinder unterrichtet wer- |ter einer deutichen Privatichule vorzu— 
9. 4 Südluft, R.-W.-Schneeitumm. | mehr nöthig, als auf einer neuen An-| Wir hatten vorige Woche Beſuch von |den, deren Eltern nicht im Stande find | ftehen und im Sommer zu farmen, der 
* ee liedlung. %. F. Wiens. Kanjas. Bruder Heinrich Wiebe war Sqhuigeld zu — — könnte hier eine paſſende Stelle finden; 
12, 6 Südluft, Thauwetter, jehr ſchön. Der „Hillsboro Anzgr.“ berich— hier und hat mehrere Verſammlungen Nun machen Manche Einwendungen, — PR auch auge — Di⸗ 
3. 0 S.:W.- Luft mit Regen u. Schnee. kei: Den 94, Februar tagte in Dur gehalten, welche auch gut beſucht wure daß eine ſolche Schule vielleicht nicht ———— BIRERENINEN, 10 wäre es noch 
14. 123 Nordweſt-Schneeſturm. NE: „|den und wobei wir das theure Wort nach ihrem Sinne geleitet werden würde beſſer, denn in der Diſtrictſchule giebt 
15. 21 Südluft, far und jehr ſchön. ham — —— Gericht, —* Gottes haben reichlich Hören dürfen. und dergleichen mehr, und deshalb thun es beſſern Lehn. 
16. 11 Sübtuft, klar und milde, .- blutigen —— —— Br * Unſer Wunſch iſt, der Herr möchte es ſie Alles das Werk zu hindern anjtatt Ich wünſche in Erfahrung zu brin— 
Mala Norma ermihe _|Qengen berufen, meihe ale Deutfie| 2" SER Beten, Die 6 gehört haben, (onen u heifn. Tabei bevenenfinic|gen, ob mein Ontel Johann Schmitt 
19. 2 NRorbweitluft, klar, Thauwetter. — Boa ae Aha jegnen, daß es das möchte ausrichten, den Einfluß einer Schule, in der nichts noch lebt und wo er ge > — 
20. 8 Südoſtluft, dunkel, milde. — wozu der Herr es hat reden laſſen, denn von Religion gelehrt wird, oder viel-|ih willen, ob mein Vetter Johann 
»1. 4 Nordweſtwind, wolfig. zu ihnen geſprochen, On Nic) —* western der liebe Heiland jagt, Er wird Niemand [leicht gar den Kindern beigebracht wird, | Schmitt noch in Neuenburg wohnt und 
46 Nordweitwind, woltig, Schnee. | Hände, griffen den Angeklagten — ge einen Jeglichen tichten und Mancher rag vielleicht, es iſt einerlei tern — Veeren don Manitoba 
25. 10 Nordweitluft, ſchön, Ihaumetter. gaben ihm etliche Badenftreiche." Auch der Apoſtel jagt: einem iſt es ein Geruch was ſein Kind hört. Hierüber jagt ein nach Nebraska gezogen ſind ums dort 
26.9 Oſtwind mit ziemlich Schnee. un jap > des Lebens zum Leben und dem andern Kirchenlehrer der älteren Zeit: „Ich bei Schwager Gornelius Giesbredt 
27. 10 Nordweſt-Schneeſturm. wir —— * — ein Geruch des Todes zum Tode. Möchte | würde meine rechte Hand darum geben, (meine jüngſte Schweſter) wohnen. 
28. 123 Weſtwind, klar und jchön. | und ſogar der Sheriff befam bedeutende es uns allen ein Geruch des Lebens zum | wenn ich nicht gehört hätte, was ich in Meine liebe Mutter hat legten Decem- 
Durchſchnittlich iſt der Februar 12Hiebe, ſo daß ein gehöriger Krawau Leben ſein und bleiben. meiner Jugend gehört habe.“ ber ihren 85. Geburtstag gefeiert; der 


Sr. kalt geweien, nur $ Gr. weniger  entitand und nur durch das fchnelle 

als der Januar. Auch brachte diefer  Einfchreiten eines zweiten Sheriffs 

Monat mehr Schnee als der vorige. Wwurde der Ariede hergeitellt. Der Pro- 
Frau Bor. Dürkfen iſt ziemlich krank 


ſceß wird nach Marion verlegt. 
gewefen, ſozuſagen dem Sterben nahe. | 
Ueber 100 Meilen weftlich von hier Oflahoma, 
it Indianerland aufzunehmen, wie ich! Shelly, &. H., 
gehört find ſchon Einige hingelahren Nach jiebenmonatlicher Krankheit bin 
und haben aufgenommen. Es ſoll recht ich eben ſtark genug ein Baar Zeilen zu 
qutes Land fein. ſchreiben. Ach litt an Dyspepfie, einer 
Letztes Jahr im Mai kaufte ich 160 Magenkrankheit, und zweifelte oft an 
Gott, der mid, 
eizen und Hafer eingefäet, davon be- | durch diefe Leiden näher zu ſich gezogen 


23. Februar. 


5] 
3. 


Acces zu 81800, 67 Acres waren mit, meinem Aufkommen. 
We 


fam ich den dritten Theil; 22 Acres bat, wolle geben, dal; ich wieder völlige 
Geſundheit und Kräfte zum Arbeiten 


brad ich noch auf, auch baute ich ein 
Haus 16x22 und einen Stall 16x30, gewinne. 
Fuß, und zäunte 15 Acres für Weide ein. Dat mein Vater geitorben ift, dürfte 
Im October dv. J. wurden mir 82800 den wohl ſchon befannt 
geboten, wenn ich jet 2900 erhalten fein. Gruß an alle Rundjchaulefer. 
fönnte, fo würde ich verfaufen und auch 9. 9. Wartentin. 
dort hingehen wo Land umſonſt zu ha⸗ 
ben iſt. Mit Schwager Jacob Funk, Nebraska. 
Newton, Kanſas, habe ich einen Briefe| Janſen, Wir lefen 
wechtel über Oflahoma gehabt, es joll in Offenbarung „Siehe ich 
ja dort auch recht gut fein. Viele von ftehe vor der Thür und klopfe an; fo 
Kanſas gehen nad) Golorado. Obes dort Jemand meine Stimme hören wird 
genug Negen giebt um Ernten zu be= umd aufthun, zu dem will ich eingehen 
fommen? Das Clima oder beſſer gejagt und das Abendmahl mit ihm halten 
der Winter ijt in Dakota länger und und er mit mir.“ Das ift ein herrliches 
fälter als in Oklahoma und Colorado, Wort und alle Menfchen follten willig 
und der Sommer fürzer, deshalb muß fein, fobald fie e3 vernehmen, daf der 
fleißig geihafft werden um etwas zu liebe Heiland an ihre Herzensthür 
gewinnen. klopft, Ihm aufzutdun und Ihn einzu= 
Lieft Vetter Cornelius H. Jantz in fallen. Es ift ja doch im Natürlichen 
Kanjas die „Rundſchau“? Ich ichrieb auch fo, dak wenn Jemand an die Thür 
dv. 3. einen Brief und Poſtkarte an ihn klopft, ihm bald geöffnet wird, denn es 
und habe feine Antwort erhalten. Un: wäre unbejcheiden Jemand lange draus: 
jere Großmutter, die früher in Kanſas gen ftehen zu laſſen. Aber den lieben 


Freunden 


27. Februar. 
8, 20. 


war, iſt jet bei meinen Eltern und noch 
ganz rüftig. Ach befuchte fie kürzlich. 
Die Adventiften find hier ſehr thätig 
und verurfachen hin und wieder große 
Aufregung. Alle Herzlich grüßend, 
Jacob Thomas. 


Kanjas. 

Inman, 26. Februar. Diefen 
Winter ift hier viel mit Farmen ge— 
handelt worden. Viele ziehen nach But— 
ler Go. und nad Oklahoma, aber ich 
bin in Kanſas und bleib in Kanfas, 
denn hier ift es am beiten, mwenigitens 





ten. Der bat Luft zum Worte Gottes, 
fieft e3 bei Tag und bei Nacht, und 
zieht Lebensjaft aus demjelben. Er hat 
nicht nur grüne Blätter, ſondern auch 
Früchte und diejelben find: Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlich- 
feit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth 
und Keufchheit. Der Gottloje trägt 
auch viele Früchte, aber die find von 
ganz anderer Art und jehr bitter. 

Lieber Rundſchauleſer, zu welcher 
Claſſe gebörft du? 

Nun ift der Winter bald zu Ende, 
und der ſchöne Frühling vor der Thür. | 
Ich bitte die „Rundſchau“ um etwas 
Raum für folgende Tabelle von Tem | 
peraturgraden nah Reaumur und der, 


für mid). 

Der Gefundheitszuftand ift jet nicht 
am beiten. Man hört oft von der 
Grippe. Mein Vater hat den Krebs im 
Gefiht. Er hat fich zwei Mal operiren 
laſſen und jeßt jcheint das Leiden ganz 
bejeitigt zu fein. Einen Gruß an alle 
Leſer der „Rundſchau“ und namentlich 
an meine Freunde in Nebrasfa. 

Peter B Balzer. 

MePherſon, 27. Feb. Daß das 
Kanſaſer Wetter einem großen Wechiel 
unterworfen ift, zeigt uns wieder der 
heutige ſtürmiſche Montag. Geltern, 
Sonntag, fait tropiiches Glima, heute 
droht uns der Norden mit Schnee, den 
er auch zuweilen jchon zeigt. In andern 
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Heiland läßt manche Seele jo lange 
| vergebens an die Herzensthür klopfen, 
ein Vergehen, zudem auc) ich mich be= 
fennen muß, denn Er hat an meine 
Herzensthür lange vergebens geflopft 
und dennoch iſt Er nicht müde gewor— 
den und hat fo lange angeklopft bis ich 
Ihm geöffnet habe. 

Ich bin jehr dankbar, daß Er mich 
mit jchonender Geduld getragen und 
wenn auch erit in der elften Stunde, jo; 
iſt es doch nur durch Seine Liebe gewe— 

ſen, daß ich mich habe überreden laſſen. 
Ihm ſei die Ehre. Mein Munich ift, 
daß ſich Alle möchten überreden laſſen 
Ihm die Herzensthüren zu öffnen, weil; 
es noch Gnadenzeit ift und weil Er noch 
vor der Herzensthüre jteht, daß es doch, 
Keiner zu ſpät bereuen möchte, jondern | 
daß Alle ſich verföhnen laſſen, weil wir, 
noch auf dem Wege find. Bon Allen, die 
fih hier mit ihrem Gott begegnet haben ; 
und ſich hier haben richten laſſen, ſagt 
das Wort Gottes, fie fommen nicht ins 
Gericht, Fondern fie find vom Tode zum 
Leben hindurch gedrungen und das ift 
der Wille des lieben Heilandes, daß 
wir diejes thun follen. Einmal müſſen 
wir uns alle mit unlerm Gott begeg- 
nen. So hieß es ſchon zu dem Volte 
Iſrael: „Ifſrael ſchicke dich und begegne 
deinem Gott und jo heißt es auch heute 











Wir Hatten ſchon einige Tage recht 
Ichönes Wetter, jo dab der Weg bereits 
ziemlich troden war, aber vorige Nacht 
fing es an zu glatteifen und heute 
ſtürmt es ſehr und ift auch ziemlich kalt. 
Unter den Kindern herrichen die Ma= 
jern und es liegen auch jett noch viele 
daran. Die alte Schwägerin Peter Hei— 
debrechtiche ijt ſchon feit längere Zeit 
auf der rechten Seite gelähmt, beſon— 
ders am Bein und fann nicht allein 
gehen; ſie find jekt zu ihren Kindern 
Klaas Koppen gezogen. Was machen 
meine Onfeln in Rußland, und die an 
dern Verwandten? Laßt auch von euch 
etwas hören; wir und unfere Kinder 
find noch Jo ziemlich gelund; dem Herrn | 
ſei Dant dafür. Verbleibe euer Mit- 
pilger nad) Zion, Peter Thießen. 


Henderfon, 27. Februar. Werthe 
„Rundſchau“! Jedesmal wenn du 
fommit jehe ich zuerst nach, ob vielleicht 
Jemand dir etwas über den Blan mit: 
getheilt hat, in der Nähe von Henderjon 
eine mennonitiiche Fortbildungsichule 
zu errichten. Schon viel ift über dieje 
Sade geiprochen worden, dafür und 
dawieder, doc) immer im Verborgenen. 
Meine Anficht ift, daß die Sache nicht 
verborgen bleiben, ſondern zur Ausfüh- 
rung gebracht werden jollte. Wer nur 
jeine Aufmerkſamkeit unferer Jugend 
zumendet, der wird zugeben, daß fie in 
den 18 Jahren unferes Wohnens in 
Amerika ſtark zurüdgeblieben ift hinter 
uns, die wir in Rußland Schulkennt— 
nifle erworben haben. Wenn feine wei- 
teren Vorkehrungen getroffen werden 
als bis jest in Anwendung gemwejen 
ind, jo müſſen es Väter und Mütter, 
denen das Wohl ihrer Kinder am Her- 
zen liegt, ſich auch weiter gefallen laf- 
jen, wenn ihre Kinder in den Dijtrict- 
Ihulen unter Leitung von etwa 16jäh— 
rigen amerifanischen Mädchen die Zeit 
todtichlagen anftatt zu lernen. Wie 
fönnen ein Kind, welches nicht ein Wort 
engliih kann und ein Lehrer der nicht 
ein Wort deutfch verfteht, fich verſtändi— 
gen? Am beften Falle wird das Deut- 
che verlernt. Ich hörte 3. B. eine deut- 
Ihe Mutter lagen, daß ihre Kinder die 
Predigt in den Gottesdienjten nicht ver: 
jtehen, weil fie feine deutiche Schule ge— 
habt hatten. Eine andere Mutter klagte: 
„Meine Kinder willen nichts von Jeſus, 
nicht mehr als ich ihnen erzähle. Und 
meine Zeit dazu ift leider nur ſehr ges 
ring. Wenn man etwa zehn Kinder zu 
bejorgen, etwa zehn Kühe zu melten 
und die ganze Haushaltung in Ord— 
nung zu halten hat, dazu nur von ei- 
nem fleinen Dienftmädchen unterftütt 
wird, während der Mann mit den grö- 
beren Kindern auf einer halben Section 
Farm ſich Die Yangeweile vertreibt,“ To 
erklärt ſich dies. 

Mancer Spricht gegen Die Schul⸗ 
bildung und meint, je gelehrter, deſto 
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liebe Vater ift auch noch immer rüftig. 
Gruß an alle Rundichauleler, 
Johann Beer. 


Ich habe hier etliche Beifpiele ange— 
führt, daß es nothwendig iſt etwas für 
unfere Zukunft zu thun. Wer will hel— 


fen? Laßt uns Hand ans Werk legen - _ 
und 15 bis 20 taufend Dollars zulam- Canada. 
mentragen. Es iſt bereits etwas in die— * 

ſer Richtung gethan und eine Zuſam— Manitoba. 


menkunft zeigte die Willigfeit, indem 
bon nur 13 Berfonen 1560 Dollars 
dazu gezeichnet wurden. Morgen nun 
joll eine zweite Zuſammenkunft ftattfin= 
den und werde ich dann über deren Er- 
jolg berichten. Kor. R. P. 


Cornelins und Heinrich Eidſe, 
die von Morris, Manitoba, aus einen 
Eiſenbahnwagen mit Proviant nach 
Abilene, Texas, ihrer neuen Heimath, 
geſandt haben, mußten 8476.67 Fracht 
bezahlen. Dazu find ihnen no Schin= 
ie zweite Zufammen« | {en und andere Gegenjtände beim Um: 
Februar ift verichoben laden abhanden gefommen. Die Kar: 


> 
> 
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3. März. 
funft am 

— . n | N »n Sehr . tr »[1t- 
worden. Trotz des fchlechten Wetters toffeln hatten ſehr ſtark von Froſt gelit— 
ten. — Ndwſt.) 


D 
9R 

famen doch Etliche, die einen wahren 
Sinn für die Schule haben, zufammen 
und ift unfer Schulfond um 81700 ge- 


Die Mennoniten-Anfiedlung bei 
Roſthern, Sask., hat ſich während ihres 


itiegen, jo daß gegenwärtig bereits |faum zehnmonatlichen Beitebens um 13 
83260 gezeichnet find. Es wurde be=| eine Erdenbürger vermehrt. Nur ein 
ſchloſſen, daß PB. Pantrag, P. Res | Sterbefall aus ihrer Mitte ift vorge— 


| Ndwſt.) 


Der Eiſenbahnzug, welcher am 
18. Februar mit drei Locomotiven 
und einem mächtigen Schneepflug aus— 
gerüſtet von Regina abging, um einen 
Weg durch die Schneeblockade in Sas— 
katchewan zu bahnen, traf am 20. in 
Prince Albert ein und brachte die erſte 
Poſt, die man dort ſeit dem 28. Januar 


gier, Jacob Frieſen, Johann Gooſſen kommen. 
weitere Unterſchriften entgegen nehmen 
und Fleiß anwenden ſollen Beiträge zu 
ſammeln. Wenn nun Jemand iſt, der 
nicht um Unterſtützung der Schule ge— 
fragt wird, der ſei ſo freundlich und 
wende ſich an einen der Genannten. 
„Laſſet uns Gutes thun, denn zu feiner 
Zeit werden wir ernten ohne Aufhör— 


ren.“ Gor. erhalten. Stellenweife war die Schnee= 
iperre bis 16 Fuß Hoch. — Ndwſt.] 
Nord: Dakota. 
2 angdon, Gavalier Co., 28. Feb. Saskatchewan. 


Roſthern, 21. Februar. Werthe 
„Rundſchau“! Da du in der alten Hei— 


Werthe „Rundſchau“! Da du mir von 
nah und fern, von Freunden, Bekann— 


ten und Unbekannten ſchon ſo manches 
Angenehme gebracht haſt, ſo bitte ich 
dich, auch von mir wieder einige Zeilen 
mitzunehmen. 

Beſonders den Freunden in Neu— 
horſt, Rußland, ſei hiermit berichtet, 
daß meine Gattin eine geborne Maria 
Doerkien iſt. Ihres Vaters Name war 
Abraham Doerkien, im Jahre 1880 
von Schöneberg, Rußl., nah Manitoba 
gezogen. Dieſes Ichreibe ich darum, 
daß die Freunde in Neuhorſt ſich nicht 
wundern, daß ich mich ihren Freund 
nenne. Wie ich vernommen habe, find | 
dort Mehrere, die ſich bereit machen 
nad Amerifa zu fommen, um fich hier 
dauernd niederzulaflen. 

Ich rathe Jedem, bei der Auswahl | 
einer neuen Heimat) Nord-Datota — | 
und beionders Gavalier County nicht 
zu überjehen. Gutes Yand, it hier 
noch viel offen und meiltentheils qutes | 
Mailer, und viel Heu, aber fein Brenn 
holz, denn bis zum Walde haben wir) 
25 Meilen. Wir Rufländer richten uns| 
eber jo ein, dal wir diefen Mangel 
nicht viel ipüren. Zur Eiſenbahn ha⸗ 








ben wir noch zehn Meilen, haben aber Nur beim Jahren erinnere 


Ausſicht, dat; die Bahn bald wird weiter 
gebaut werden, fommt ) u) 
näher. Der Winter iſt hier 

Dakota nicht ganz fo Itrenge als wei 
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dann le noe 


in Nord 


ter 


math ein regelmäßiger Bejucher bift, fo 
will ich dir von uns ein Lebenszeichen 
mit auf die Reife geben. Wir erfreuen 
uns guter Gejundheit. Als wir den 
7. October 1891 die Neife nach Ame— 
rifa antraten, war ich nicht jo gefund 
als jest. Den legten Winter verbrach— 
ten wir in Manitoba; den 22. April 
1892 reiſten wir von dort hierher nad 
dem Nordweiten, wo wir bald ange- 
fangen haben uns ein neues Heim zu 
gründen. Wir find mit Gottes Hilfe 
foweit gefommen, dab wir zum Winter 
eine Schöne warme Wohnung Haben und 
fonnten auch noch 60 Acres Yand bre= 
hen. Wenn Gott Segen und Gedeihen 
fchentt, können wir unfer Brod haben. 

Von unferen vielen Geichwiitern, die 
wir in der alten Heimath zurüd gelaf: 
fen, haben wir noch fait von feinen Nach— 
richt erhalten. Sie find hiermit alle ge= 
beten an uns zu ſchreiben. 

Bis Neujahr war der Winter ſtren— 
ger; ſeit Neujahr haben wir ihöne Wit— 
terung, Schnee ziemlich viel. Unſere 
Zugtbiere find Ochſen; das geht zwar 
langjam, aber dem Prlug. 


ih mid an 


ſicher 





die flinlen Pferde. 3 acht 


3 ten le 

uns gut. Grub an A di bh an 
uns denten. Nacob Neudorf 
IR oſthern, Saska v N.⸗Amerika. 























— — 
Europa. bei Zeiten daran denken und fich für 
die undermeidliche Reife durchs Todes— 

Süd:-Rufland. thal bereit machen. 


Wir reiten am 31. Januar um 2 
Uhr morgens von Berlin nad) Bremen 
ab, und famen um 11 Uhr abends dort 
an. Bremen hat fehöne und breite 
Straßen, und ift mehr nad) neuem 
Stile gebaut als Berlin. Wir hatten 
in Berlin Pläße auf dem Schiff Aller 
belegt; als wir aber bei H. Mipler 
vorſprachen erfuhren wir, daß das 
Schiff ſchon gefüllt ſei, doch weil wir 
unſere Plätze in Berlin belegt hatten, 
blindet. Wie viel Dank. find wir dod) | ſo wolle er uns doch noch hinauf ſchmu— 
darzubringen ſchuldig für die gefunden ßeln, wenn wir auf unfer Recht verzich- 
Glieder die wir befigen. Die zweite ift | teten. Das wollten wir aber nicht, und 
ebenfalls eine Schwägerin, Jac. Dörk— entſchloſſen uns, lieber bis 4. Februar 
fe, eine Frau von ungefähr 30 Jah: | 31 warten. Wir hielten uns alfo drei 
ren, fie ift fhon vor zwei Jahren ein= |Dolle Tage in Bremen auf. Sonntag 
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mal an der Leber operirt worden und | DEN ur Februar waren wir in der Kirche, 
wo wir recht geſegnet wurden. Ein Er— 


iſt jetzt wieder in einem Zuſtande, daß —— 
eine Operation nöthig iſt und die Um⸗ lebniß will ich hier nicht unerwähnt 
ftände in beiden Familien find ſehr ein- laſſen. Als ich unjern Gaftwirth er- 
geichräntt. Dente fich doch ein Jeder in | ſuchte un⸗ nach der Kirche zu weiſen, 
eine ſolche Lage hinein, beſonders El— war er faſt unwillig, erklärte aber daß 
tern, die da gefund und rüftig mit ge= er jeinen Gäften einen ſolchen Gefallen 
ſunden Kindern ſich des Lebens freuen. wohl erweiſe. Als ich ihn einlud mitzu— 


Sind wir dem Herrn auch dankbar ges | fommen, ſagte er, „Um feinen Preis, 
ich bin ſchon über fünf Jahre nicht in 


nug für die herrlichen Gaben, die Er Bere ! . 
uns aus lauter Gnaden genießen läßt? | jolcher Geſellſchaft geweſen, die noch an 


Laßt uns einmal fo recht zur Rechen⸗ ‚die Bibel und dergleichen glaubt, und 
Ihaft darüber ziehen; wir werden wohl gel 
einen ziemlichen Reft finden. Möchte | — Ba N 
Gott geben, daß wir die Rechnung bei | ſank auf der Weſer ein Schiff mit vol⸗ 
Lebzeiten mit Ihm machen können. ler Ladung, indem es an einen Brü— 

Die Witterung iſt hier dieſen Winter denpfeiler ſtieß, und es ſollen einige 
ziemlich ftreng, wir haben ſchon bis 28 | Perlonen dabei ums Leben gekommen 


Wieſendorf, 27. Januar 1893. 
Mir erfreuen uns alle der beiten Ge= 
fundheit, eine Gnade, welche oft von 
uns Menſchen unterfhäßt wird. Wie 
traurig ift es doch 3. B. in einer Fami— 
lie, wo die Hausmutter krank it, wie 
ich es kürzlich auf einer Reife nach den 
Memritihen Golonien in zwei Fami— 
lien traf. Die eine ift meine Schwäge— 
rin Cor. Hlaasiche, eine Frau von unge— 
fähr 25 Jahren, fie ift beinahe ganz er— 





je auch jest nicht.” 
In der Nacht vom 1. auf den 2. 


wiß, und wußte daß idh.betende Brüder 
in der Heimath zurüd gelafjen hatte, 
und daß Gott ſich zu meiner Reife be- 
fannt hat und auch mit mir fein würde. 
Wenn ich fo in meinem Bette hin und 
ber geworfen wurde und mir dann der 
Gedanke an meinen Abjchied fam, dann 
vergaß ich alle Gefahr und Angft, denn 
ich fonnte nicht anders denfen und glaus 
ben, als daß Gott Ja und Amen zu 
meinem Unternehmen gejagt, denn Er 
fügte es fo, daß nod) vor unferer Ab— 
reife der I. Neltefte Abraham Görts hin— 
fommen mußte, damit wir gemeinfchaft- 
lih das Abendmahl unterhalten konn— 
ten. Unter folchen Gedanten war id) 
eingefchlafen. Morgens lafen wir einen 
Abſchnitt aus Gottes Wort und beteten 
gemeinschaftlich mit den ſechs Deutichen, 
in deren Gejellichaft wir uns auf dem 
Schiffe befanden. Sie waren fehr gute 
Leute, einer davon ein Jude, der Me- 
dicin ftudirt hatte, auch ein fehr guter 
Menſch. 

Als ich am 9., dem fünften Tage un— 
ſerer Seereife, aufs VBerded fam, konnte 
ih mich nicht enthalten, meine Furcht 
auszufprehen. Haushohe Wellenberge 
thürmten fih um uns her auf, das 
Meer hatte feine Aehnlichkeit mehr mit 
feinem Ausfehen in den erjten Tagen. 
Furcht und Hoffnung kämpften bejtän- 
dig in mir. Ich Jah oder ging auf dem 
Verdeck umher. Das Meer wurde im— 
mer mwüthender. Wenn plößlid eine 
Welle hoch übers Verded ftürzte, konnte 
man ſichs vorftellen, wie hoch die See 
eigentlich geht, denn das Schiffded iſt 





Gr. R. Froft gehabt, und fehr vier fein. Das war ein trauriger Anblid 
Schnee, wohl bis 3 Arichin und viel für mich, der ich bis dahin noch nie ein 
Wind, daß es für Reifende oft recht ge- Schiff geſehen hatte, und jegt das erſte 
fährlich ift. Geftern Nacht find Mehrere unter Waſſer liegen ſah; das war nicht 
vom Weg abgefommen, und dürfen ſehr ermuthigend für eine Oceanreiſe. 
Gott danken, daß fie noch zufälliger | Doch Gott hatte ſich zu meiner Reiſe 
Meile Leute trafen die fie zurechtwiefen, | bis dahin bekannt und das gab mir 
Wie viel erfreulicher ifts aber, durch | Muth für die Weiterreife. Sonntags 
Gottes Geift vom verfehrten Lebensweg beſahen wir auch in Begleitung unferes 
aus Gnaden auf den ewigen Weg ge: | Gaftwirthes den fogenannten Bleiteller, 
bracht zu werden. Wollen uns prüfen wo Leichen ſeit 400 Jahren unverweit 
wie und wo wir ums befinden. Gott | liegen. 
Öffne einem Jeden die Augen. Herzlich | Am 4. Februar gings um 9 Uhr 
grüßend, euer aller Bruder in Chriſto. Morgens mit dem Sonderzug nad) Bre- 
Imerhafen, wo wir um 1 Uhr nachmit- 
tags anfamen, und glei ins große 
’ h . Schiff einjteigen durften. Das war aber 
Eine Reifebejchreibung doch anders, als das welches ich in der 
von J. J. Enns, Wiejendorf, Sud⸗ Ypefer umgetippt liegen gefehen hatte. 
Rußland. Es war der Dampfer „Trave“, ein co= 
— loſſales Schiff, mit einer Länge von 
Durch 400 bis 500 Fuß, 7 Stod tief, 50 Fuß 
verfchiedene I. Freunde dazu aufgefor- | breit, ganz aus Stahl und Eifen. Es 
dert, will ich in großer Unvolltommen | hatte ungefähr 1000 Ballagiere an 
heit eine Bejchreibung meiner Reife | Bord, und 200 Köpfe Mannfchaft und 
nad Amerika zu geben juchen. wie viel Fracht! 

Es war im December 1891 als in Wir dampften um 3 Uhr ab, und 
mir die Luſt rege wurde, ein Reiſe nach kamen den 5. um 5 Uhr abends bei 
Amerika zu machen; dieſe Luſt wurde | Southampton an. Die Fahrt auf der 
noch durch dem Beſuch meines Ontels | Nordfee ging gut. Bei Southampton 
Bernhard Warkentin hHinlänglic ges |angefommen, lagen wir vielleicht 
fteigert, jo daß ich ſchon am 15. Decem- | Stunde vor Anfer, da noch mehrere 
ber nad) Jekaterinoslaw reifte um mir | Baflagiere von England aufgenommen 

wurden, ſowie auch unendlich viele 


den Reiſepaß zu holen. Am 24. Ja— 

nuar 1892 traten Onkel Bernhard | Briefe und Zeitungen. Nachdem Alles 
Warkentin (von unweit Inman, Kan.) in unfer Schiff eingeladen war, dampf- 
und ich die Reife nach Amerika an. Von |ten wir unter Mufittlängen weiter. 


Sefaterinoslaw fuhren wir über Dol= | Den 7. fing die See an höher zu gehen. 





3. 3. Enns. 





Gnade und Friede zuvor! 


ginskaja, Dolginſova, Faſtow nach Oft flogen meine Gedanken zurück, weit 
Warſchau. Wir fuhren durch viele ſchneller als unſer Schiff fuhr, zu den 





lieben Meinen und doch gings immer 
weiter, immer weiter, von Stunde zu 
Stunde wurde die Entfernung zwiſchen 
mir und den Meinen größer, und oft 
ging mir der Gedanke durch den Sinn, 
obs auch recht ſei, daß ich den Schritt 
gethan. 

Als ich den 8. Februar morgens 
aufs Verdeck trat, entſetzte ich mich über 
die hohe See. Ich hatte bis dahin noch 
nichts von Seefrantheit verfpürt, wurde 


MWaldungen, für einen Süd-Rußländer 
ein ungewohnter Anblid. 

Mir erreihten Warſchau den 28. 
morgens, bejichtigten tagsüber Die 
Stadt, und reilten am 29. morgens 
ab. Ich hatte Warjchau, wie jo mancher 
Andere, unterichägt. 

Am Morgen des 30. famen wir nad 
Berlin. Als ih auf dem Bahnhofe 
ausftieg, und den großartigen Bau 
betrachtete, wußte ich, der ich nie auf 
Reifen gemweien, faum was um mich 
ber vorging. Wir ftiegen im Gafthaus | wilden Wogen haftete von einem Un— 
bei Herrn Baumgart (Friedrichſtraße wohlſein ergriffen. Unfer Schiff ſchau— 
No. 118), woſelbſt Schöne Zimmer und | felte ſtark und der Wind ſtrich durchs Ta— 
freundliche Bedienung zu mäßigen kelwerk, daß mich das Heulen ſchaudern 
Preifen zu haben find, ab, wechjelten | machte. ch ſuchte meine Coje auf, ſog 
unfer Geld, bejorgten uns Schiff- und den Saft einer Zitrone aus und tranf 
Eifenbahntarte für Amerifa und woll- |ein wenig warmen Gaffee, was mic) 
ten dann am Abend nach Bremen abrei= | volljtändig geſund machte. 
fen. Welch ein Schred überlam mich Ach ging wieder aufs Verded, wo ich 
aber, als ich mich am Abend anfchiete nur wenige Paflagiere fand, fette mich 
meine Legitimationspapiere in Ord- auf eine Bank und fchaute dem Wü— 
nung zu bringen, und meinen Paß ver: |then der See zu. Es iſt wirklich ein 
mißte. Ohne Paß zurüd nach Rußland, ſchöner, erhabener Anblid; nur der 
das ging nicht, wie Jeder weiß, der je | feſte Boden ift zu tief unter dem Kiel ' 
Rußlands Grenze überichritten hat. des Schiffes— und ich dachte wieder zu: 
Der Gaftwirth ſchlug vor, zum Gene- rück an die heimathliche Scholle und 
ralconful zu geben, davor hatte ich das ruhige Verleben der Wintertage 
aber eine gewille Furcht, in der mich | dortielbit. 

Jedermann bejtärkte. Ich entichloß mich | 
daher nad) Bremen zu reifen, und von der Tag. 
dort aus nach der ruſſiſchen Grenzitadt | Schlaf nicht einstellen, doch dankte ich | 3 
zu ſchreiben. Mir kam da der Gedante, | Gott für den Seelenfrieden den Er mir 
wie es doch einer Seele ergehen wird, |gegeben. Wie beruhigend ift es, wenn 
die ohne des Heilands Erlöfungszeichen |man mit feinem Gott in Frieden iſt. ſ 
die Ewigkeit betritt. Möge doch Jeder Ich war mir der Gnade des Herrn ges 








ter den Ohren. 
Mensch iſt ihm ſehr ähnlich. 


25 bis 30 Fuß überm Waſſerſpiegel. 
Kam ich in die Coje ſo fand ich Alle in 
den Betten, und ſeekrank, aus allen 
Ecken hörte man ſtöhnen, nur mein 
Onkel rauchte ganz gemüthlich. Die 
Koffer und das Geſchirr flogen um die 
Wette in unſerm Zimmer herum, die 
Kleider an der Wand gingen gleich dem 
Pendel einer Wanduhr hin und her. 
Unter ſolchen und ähnlichen Abwechs— 
lungen verging der Tag. Als ich mich 
abends niederlegte war an keinen Schlaf 
zu denken. Ich wurde im Bett von ei— 
ner Seite auf die andere geworfen, daß 
ich mich ſchließlich genöthigt ſah, mich 
feſtzuklemmen, wozu mir ein Brett und 
mein Pelz gute Dienſte leiſteten. Er— 
müdet, ſchlief ich denn auch bald ein. 
(Fortſetzung folgt.) 

—— — 
„Spieße und Nägel.“ 


(Aus Ram's Horn”.) 


Mer über fich ſelbſt lacht, Tacht nicht 
allein. 

Wer viel von fich felbft denkt, kennt 
ſich nicht. 

Mer dem Teufel dient, thut es auf 
eigene Koſten. 

Mer feine Bibel betend lieft, wird fie 
mit Nußen leſen. 

Wenn wir Alles wühten, würden wir 
leichter vergeben. 

Ein Schlechtes Ei nimmt fo viel Raum 


ein, wie ein gutes. 


Der rechte Plab für einen Chriften 


ift, wo er am nöthigften ift. 


Niemand Hat Religion genug, ſich 


rein zu halten im ſchlechter Geſellſchaft. 


Das Brunnenhaus weißmwafcen Hilft 


nicht, wenn das Waller vergiftet ift. 


Noah's ganze Bibel, nach feiner Er— 


rettung, ftand im Regenbogen geſchrie— 
ben. 


Wenns eine jede Mutter eine gute 


Ehriftin wäre, dann würde der Teufel 
den Muth verlieren. 


Du fannft nur dann bejtändigen 


aber jegt während mein Blid auf den | Frieden haben, wenn du bejtändiges 
Gottvertrauen halt. 


Wir find nicht unwiſſend, weil wir jo 


wenig lernen, ſondern weil wir fo viel 
vergeſſen. 


Ein kleiner Knabe wäſcht ſich nie hin— 
Ein ſelbſtgerechter 


Wer viel mit Kindern zu verkehren 


hat, ſollte einen guten Theil ſeiner Zeit 
mit Gott zubringen. 


Hätten wir mehr fröhliche Chriſten, 


dann hätten wir mehr lebendige Ge— 


neinden. 
Uebe dich täglich in der Gottſeligkeit, 


auch wenn die Suppe verſalzen und das 
Brod nicht ausgebaden iſt. 


Wenn Leute nicht ſo oft nach dem 


Unter ahnlichen Gedanken verging verkehrten Platz ſehen würden, dann 
Des Nachts wollte ſich der wäre es leichter für ſie im rechten Platz 


u bleiben. 
Die Frömmigkeit mancher Leute iſt 


wie warmes Waſſer im Sommer. Es 


ieht ganz gut aus, iſt aber doch nichts 











Das Lied vom Eichenbaum. 
Es ſtand ein alter Eichenbaum 

Hoch auf des Berges Halde, 
Die Jahre ſind zu zählen kaum, 

Die er verlebt im Walde. 


Als Chriſt der Herr geboren ward, 
Entſproß er ſchon dem Keime, 

Beſchützt von Vaterhänden zart, 
Träumt' er der Jugend Träume. 


Als Rom in Schutt und Aſche ſank, 
War er ein Baum geworden, 

Dem Sturm bot er die Stirne frank, 
MWeht’ er aus Süd und Norden. 


Dem heißen Blisftrahl ohne Scheu, 
Beut er die fühne Stirne, 

Hemmt die Lawine, die fich trei, 
Hermwälzt vom höchſten Firne. 


Der Sonne letzten Strahl er tranf, 
Wenn fie zur Ruh wollt’ gehen, 

Der Nachtluft würz’gen Duft er tranf, 
Auf jenen ftillen Höhen. 


Er grüfte froh den Morgenitern, 
Wenn auf er ftieg im Oſten, 

MWenn tief im Thal die Menjchen gern 
Den Morgenichlaf genofjen. 


Der Yar, der hoch in Lüften jchwebt, 
Sieht auch auf ihn hernieder, 

Mand Vöglein jein Gezweig belebt 
Und fingt dort jeine Lieder. 


Und auf und ab am mooj’gen Stamm 
Das munt’re Eichhorn Flettert, 
Und unter jeine Zweige fam 
Das Wild, wenn's rauh gemwettert. 
Im Moos zu jeinen Füßen ruht 
Nach feiner Pürſch der Schüße, 
Bis ift vorbei die Sonnengluth, 
Die ſchwüle Mittagshike. 


Am Fuß des Stamms entipringt ein Quell, 
Eilt froh ins Thal hinunter, 

Singt Nacht und Tag geihmwäßig hell 
Sein Liedchen froh und munter. 


Zur Quelle ſprach der Eichenbaum: 
„D könnt’ ich mit dir wandern, 

Hin dur der Erde weiten Raum, 
Bon einem Gau zum andern. 


Ich bin jo müd der Einjamfeit, 
So müde meiner Banden, 

Die feffeln nich, möcht wandern weit 
Nach fernen, fernen Landen !” 


Die Quelle fprad zum Baume: 
„Bald dir Gott den Wunjch gemwähre, 
Daß du aus deinem jtillen Wald 
Mit mir darfit zieh'n zum Meere, 
Wie ift das Wandern doch jo ſchön, 
Durch Feld und Flur und Wiejen, 
Wo Häuſer froher Menichen iteh’n, 
Biel bunte Blümlein iprießen !* 


Vom Baume fielen Tropfen dann, 
Vom nädht’gen Thau dem jchtveren, 

Die mutheien die Vöglein an, 
ALS wärens Sehnjuchtszähren. 

Da ftieg ein Mann den Berg hinan, 
Trug ein hellblinfend Erze, 

Er trat zum Baum und blidt’ ihn an, 
Dem ward jo weh um's Herze. 

Mit wucht’gen Streichen hieb er dann 

Den Waldesrieien nieder, 

Dem bloß ein leiſes Zittern rann 
Durch feine ftarfen Glieder. 

Zu Boden ftürzt der Eihbaum jetzt, 
Laut donnert das Gefrach, 

Die Vöglein floh’n davon entießt, 
„Ach weh! das Eichhorn ſprach. 
Zu Thale wird der Stamm geichleift, 

Bon Alt und Blatt beraubet, 
Mit Brüdern dort zu Hauf gehäuft, 
Vernagelt und verichraubet 
Zum ftarfen Floß — und weiter geht 
Fort auf dem Fluß die Reife, 
Bis dorthin, wo die Mühle fteht 
Mit flapperndem Gehäuie. 
Friich regen Knapp und Müller fich, 
Der Mühle Rad fich drehet, 
Bon früh bis jpät gar emfiglich 
Die blanfe Säge gehet. 
Zu Brettern wird der Baum zerfägt, 
Zu Balken jtarf und dide, 
Zu eines Schiffes Kiel fie legt 
Ein Meijter mit Geichide. 
Und Jahre lang des Meeres Fluth 
Durchfurcht der eich’ne Kiel, 
Ihm find vertraut zu ſich'rer Hut 
Der Menichenleben viel. 
Viel Schäße aus mand) fernem Land 
Fährt er der Heimath zu, 
Bis einſt am fremden feli’gen Strand 
hm wird die legte Ruh. 
Und eingeflemmt von wilder Fluth 
In ftarrer Felienipalte, 
Denft er vielleicht mit wehen Muth 
Zurück zum fernen Walde. 

R. A. Bergthold. 


Profejior und König. 


König Wilhelm III. von Holland 
war ein äußert friegsluftiger Fürft und 
dazu ein ausgefprochener Feind Preu— 
ßens. Als im Jahre 1870 Frankreich 
an Deutichland den Krieg erklärte, 
wollte er die Gelegenheit wahrnehmen 
und Waftenbrüderichaft mit Frankreich 
machen. Dagegen waren die ruhigen 
Bolitifer, und zwar jowohl die Mini- 
iter als die leitenden Barlamentsführer 
gar nicht kriegeriſch, ſondern hielten 
jede Einmiſchung in den Streit der 





werth. 


Großen für eine riefige Dummheit, 


welche beim Friedensfhluß die Meinen 
mit ihrem Fell bezahlen müßten. In— 
zwifchen wurde es bald offenkundig, 
daß König Wilhelm mit einer feierli- 
hen Kriegserklärung gegen Preußen 
Deuifchland in der Taſche umherlief 
und nur auf eine Gelegenheit paßte, 
fie in fchiclicher Manier dem preu= 
ßiſchen Gefandten zuzuftellen. 

Da nun eine Klärung der Lage durd)= 
aus nöthig war — denn auch der Ber- 
liner Hof hatte von den Kriegsgelüſten 
des Königs Wilhelm gehört — ent- 
ſchloß fic) auf das Drängen feiner Col- 
legen. und politifhen Freunde endlich 
der alte Minifter Thorbede, ein ernſtes 
Wort mit dem Könige zu reden. Thor— 
befe war damals der angejehenite 
Staatömann Hollands. Er war ehe- 
dem Profefjor in Utrecht geweſen und 
König Wilhelm konnte ihn nicht recht 
leiden. Selbſt aufbraufend mie eine 
Rakete, war ihm die unerfchütterliche 
Ruhe, welche Thorbede als echter Hol- 
länder beſaß, unausftehlid. Dazu 
war der König Klein und did, der Mi- 
nifter hager und lang: dieler phlegma= 
tiſch, jener choleriſch — furzum, beide 
der vollite Gegenſatz, nur darin über- 
einjtimmend, daß jeder für ein tref- 
fendes Wort zur rechten Zeit oder für 
einen guten Einfall höchſt empfänglich 
war. Thorbede behielt zeitlebens in 
feinem Weſen etwas vom Lehrftuhl an 
ih und der König redete ihn ſelbſt als 
Minifter mit „Herr Profeſſor“ an. 
Andererfeit3 behandelte Thorbede den 
König ganz mit der trodenen Ueberle— 
genheit eines alten Schulmeifters, der 
Alles beijer weiß und außerdem nod 
förperli jo groß ift, daß er feinem 
Gegner auf den Kopf jehen kann. 

An dem verhängnikvollen Morgen 
der Entſcheidung trat Thorbede mit be— 
fonders ernftem Gefiht in das Gemach 
des Königs, der ihn mißtrauifch mu— 
fternd mit dem gewöhnlichen: „Guten 
Tag, Herr Profeflor, was gibt’3 Neues 
in der Welt?” empfing. 

„Sire, nichts Beſonderes, nur die 
Haager (Bewohner des Haags) erzählen 
ſich viel dummes Zeug!” 

„So, hoffentlich doch nur von mei— 
nen Miniſtern und nicht von mir?“ 

„Sire, auch von Ihnen!“ 

„Auch von mir? Was denn, mein 
verehrter Herr Profeſſor?“ fragte der 
König in gedehntem Tone, während es 
bereits in ſeinen Augen bedenklich 
flackerte. 

„Sire, ich möchte es kaum wieder— 
holen, wenn nicht. . . .“ 

„Schon gut, ich wünſche es zu hö— 
ren!“ 

„Nun, Sire,“ begann Thorbecke, in— 
dem er langſam jedes Wort betonte, 
„die Haager ſagen, Ew. Majeſtät wäre 
verrückt geworden. . . .“ 

Weiter kam der kühne Redner nicht. 
Wie ein Pfeil ſchnellte der König em— 
por. Dunkelroth vor Zorn riß er das 
ſchwere ſilberne Tintenfaß vom Tiſch, 
um es dem Miniſter in's Geſicht zu 
ſchleudern. Doch das Schreibzeug hatte 
ſich mit der großen Tiſchdecke ver— 
wickelt und ebenſo raſch hatte ſich Thor— 
becke in ſeiner ganzen Länge aufgerich— 
tet, war hart an den König herange— 
treten und fagte voll unerfchütterlicher 
Gelafjenheit, aber mit eiligem Nach— 
drud: 

„Sire, wenn Sie mir das fchöne fil- 
berne Tintenfaß an den Kopf werfen, 
dann haben die Haager wirklich recht!“ 
Der König verfärbte ſich und ließ die 
Hand finfen, während Thorbede ehrer- 
bietig, aber mit eiferner Beſtimmtheit, 
nunmehr die politifchen Gründe gegen 
eine Betheiligung Holland an dem 
deutjch-franzöfiichen Kriege entwidelte 
und den Widerwillen der Barlaments- 
mehrheit dagegen hervorhob. 

Einige Stunden jpäter erfuhr man, 
daß Wilhelm IIl. das gefährliche 
Schriftitüd der Kriegserflärung ſelbſt 
zerriflen habe. 

Im Schneefturm. 
Zwei Schweitern, Roſa, verehelichte 
Martinet, und Anna Nemez, hatten in 
Bilenz in Mähren Beforgungen verrich— 
tet und fich dabei fo verjpätet, daß fie 
erit gegen 7 Uhr fih auf den Weg nad) 
ihrem Heimathsdorfe Domanin machen 
fonnten. Da der Weg im Sommer in 
einer Stunde zurüdzulegen iſt, fo hat- 
ten fie keinerlei Sorge. Aber bald be- 
gann es zu jchneien, und der Weg ver- 
Ihwand unter ihren Füßen. Die ältere 
Schweiter Rofa, welche ſeit der Geburt 
ihres fünften Kindes an Herzklopfen 
leidet, konnte den Kampf mit dem 
Schneeſturme nicht lange aushalten und 
erklärte, fie müſſe ausruhen, ehe fie 





“weiter könne. Anna mahnte wohl zur 
Vorſicht, aber da die Gloden von Bi— 
fenz erjt 7 Uhr läuteten, hoffte fie doch 
noch, nicht allzu ſpät zu Haufe einzutref= 
fen. Uber es fam anders. Go oft 
Rofa verfuchte, aufzujtehen und meiter- 
zugehen, ebenso oft fiel fie zurüd. Die 
Stunden vergingen, und als es 10 Uhr 
war, gab die Weltere jede Hoffnung 
auf, den Weg zurüdlegen zu können. 
Roſa beſchwor die Schweiter, fie zu ver— 
lafien, wenn nicht um ihrer felbit, fo 
doch um der fünf Kinder, namentlich 
des Hleinften willen, denen fie fi) wid— 
men follte. Auch ſprach fie die ſchwache 
Hoffnung aus, daß Anna vielleicht noch 
Hilfe jenden könnte. Als es 11 Uhr 
Ihlug, entſchloß fi) Anna, den Weg 
fortzufegen, aber fie fehrte zweimal um 
und ging zur Schweiter zurüd. Lange 
watete fie muthig im Schnee weiter, im— 
mer in der Hoffnung, fie fünne noch 
Hilfe erreichen, die fie der Schweſter ent- 
gegenjenden würde. Uber fie mußte 
nad langer peinlicher Wanderung fich 
endlich eingeftehen, daß fie im tiefen 
Schnee den Weg verloren. Ganz ver- 
zweifelt erfannte fie plößlich ein Kreuz, 
das am Wege nicht weit von Domanin 
ſteht. Sie wußte nun genau, wie weit 
fie noch zum erjten Haufe im Dorfe, 
da3 einer dritten Schweiter gehört, zu 
gehen Hatte, aber es fehlten ihr die 
Kräfte. Sie ließ ſich am Kreuze nieder— 
finten und fagte fi: „Komme jest was 
da wolle! Noch hörte fie die Kirchenuhr 
vier Uhr fchlagen, fie war alfo fünf 
Stunden in der Irre herumgemandert, 
dann verließen fie die Sinne. Ein Be— 
wohner des Dorfes kam nicht gar zu 
bald darauf vorüber, hob das Geficht 
der fißenden Frau in die Höhe, erfannte 
die Anna Nemez und nahm fie auf den 
Rüden, um fie in's Dorf zu tragen. 
Im Haufe ihrer Schweiter hielt man 
fie für todt. ES wurden ihr die hohen 
Stiefel heruntergefchnitten, die Strüm— 
pfe mit in heißes Waller getauchten 
Tüchern aufgeweidht, und es brauchte 
mehrere Stunden unabläfliger Bemü- 
Hungen, bis fie jo mweit zu ſich kam, daß 
man fie nach der Schweiter Rofa fragen 
fonnte. Sie antwortete nur: Maver— 
bhoffelder! Dann verfiel fie wieder in 
Betäubung. Es wurde ein Schlitten 
eingefpannt und mit zwei ftarten Pfer- 
den der Ort erreiht, wo die ältere 
Schweſter todt aufgefunden wurde. 
Cie lag mit auögebreiteten Armen und 
mit dem Kopfe tief nad) vorne herabge- 
junfen fejtgefroren im Schnee. Ahr 
Körper war fo hart, daß fie wie ein 
Kreuz auf den Schlitten geladen werden 
mußte und jo in’s Dorf zurüdtrans- 
portirt wurde. Erſt vier Tage jpäter 
fam die jüngere Schweſter jo weit zu 
ih, daß fie den Tod der älteren erfah- 
ren und erzählen konnte, wie ich Alles 
jugetragen. Nun fcheint auch die jün— 
gere unrettbar verloren. ihre beiden 
Füße find ſchwarz, die Hände und Oh— 
ren find gänzlich erfroren, und zwei 
Aerzte, die fie täglich befuchen, erklären, 
wenn fie am Leben bleibt, jo kann es 
tur als Krüppel fein. Die Aermſte 
jollte in nächſter Zeit heirathen und 
fümmert fi nun noch um die fünf Kin— 
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Hamburger Tropfen 


————— 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 

Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 

Magen: und Nierenbeſchwerden, 
Bilidje Anfälle. 


—— Ebenio gegen bie 


Leinen des weiblihen Geſchlechts. 





Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 
Cents oder fünf Flaichen 82.005 in aller 
Avotheken zu haben. Für 85.00 werden 
zwölf Flaſchen koitenfrei verfandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 
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men und Adrefje machen, jo könnte ſich 
Mancher einen hübſchen Nebenverdienſt 
verſchaffen, indem er ſich Kunden ſucht, 
die ihm die Stempeln abkaufen. Der 
kleine Taſchenſtempel iſt 35 Cts. werth. 


wenn er dafür die „Rundſchau“ ein 
Jahr und einen Stempel mit ſeinem 
Namen und Adreſſe erhielte und der 
Sammler würde dabei 25 Cts. verdie⸗ 
nen, da wir ihm den Stempel als Be— 
lohnung für ſeine Mühe umſonſt lie— 
fern. 


Ertundigung — Auskunft. 








(?) Bitte um die Adreſſen meiner Brü— 
der Johann und David, ſowie der Wittwe 
Paul Koop ſammt Kindern; auch von 
Aron Eſau und Warkentins, Neukirch, 
Molotſchna, bitte ich um Lebenszeichen. 
Wir befinden uns alle wohl. 

Peter T. Koop, 


„Great Eaftern Railway“ vollbracht 
worden. Eine andere englifche Eifen- 
bahn-Gejellihaft, die „Yondon und 
North Weitern Railway“ hatte bereits 
vor einigen Jahren die Welt dadurch 


brachte, worauf dann in Amerika die 
Pennſylvania Railroad in ihren Wert: 
ftatten zu Altoona dafelbe Kunſtſtück in 
16 Stunden und 15 Minuten leiitete. 
Nun galt es auch diejen Record zu 
ichlagen, und das gelang in wahrhaft 
glänzender Weife. 

Der Wertftätten-Chej in Stradford, 
Hr. Holden, beftimmte 10 Stunden 
für die ganze Arbeit und hielt vor 
Inangriffnahme derjelben an die 137 
dazu ausgewählten Maſchinenſchloſſer 


8 Min. morgens, jegt im Winter — 
tüchtig losgehämmert. 85 Männer ar: 


Brief war Ende des vorigen Jahrhun— 


nuten, Papa, dann wirft Du am Waſ⸗ 
ſer ſehen, daß es ganz egal geweſen 


derts aus Philadelphia abgeſandt und päre, wenn Du Dich nicht angeſtrengt 


an den Urgroßvater des Einjenders des 
Umſchlages, Herren Obrift-Lieutenant 


Philadelphia, London, Galais, Brüſ— 
jel, Haag, Amjterdam und Hamburg, 
fich der VBeförderungsweg des 
Briefes von ſelbſt ergiebt. Er war un— 
frantiert, und nach Ausweis der auf dem 
Boftvermerfe 
hatte der Adreilat für den Brief nicht 
weniger als 4 Dollars oder 20 Mark 


woraus 


Umjchlag 


Porto zu bezahlen. 


angebrachten 


— ⸗ — 


Allerlei. 


und Gonjtructeure eine entiprechende 
Anrede. Darauf wurde — um 9 Uhr 


— Kuhmilch enthält 5 Procent Zuder. 
— 63 giebt über 13,000 verſchiedene 


hätteſt!“ 
— Eine Nummer der Zeitſchrift 


South Kenſington-Muſeum zu London 
aufbewahrt. Das hat fie folgendem 
fehrreichen Urtheil zu verdanten: „Wir 
find nicht die Befürworter phantaſti⸗ 
ſcher Projecte, welche ſich auf nützliche 
Inſtitute beziehen. Die Idee einer Ei— 
ſenbahn iſt praktiſch nicht ausführbar. 
Ebenſo lächerlich wie abgeihmadt iſt 
es, zu denken, daß ein Dampfwagen 
zweimal ſo ſchnell ſollte gehen können, 
wie unſere Poſtwagen. Mit größerem 
Rechte ließe ſich erwarten, daß man im 
Artillerie-Laboratorium zu Woolwich 
mittelſt einer Cangreveſchen Rakete be— 
fördert werden könnte, als durch eine 
Locomotive, die doppelt ſo ſchnell wie 


wagen und ein Gepäckwagen waren er— 
forderlih, um die Auswanderer zu be= 
fördern. Die Gefellihaft geht mit der 
Illinois-Centralbahn nad Diron, und 


ift, Führen fie bei fich, einfchließlich von 
Zugthieren, Kühen, Hühnern, Saat- 
getreide und fonjtigen Sachen. Die 
meiften der Auswanderer waren hier 
nur Pächter, und nur drei oder bier 
derfelben waren Grundbeſitzer. Jeder 
einzelne der Leute Hat fich feine zukünf— 
tige Heimath bereit ausgewählt und 


Grundftüd zu faufen, als er hier hätte | 
erlangen fünnen. Einige haben ihre | 
Farmen zu 880 per Ucre verfauft, und 
fönnen im Weiten zu $15 bis 35 wies 
der kaufen. Gejtern ging aus der Nad): 
barihaft von Gifford, im nordöft: 





nur wenige Tage zu ihrem 105. Geburts 
tage. Sie war die Mutter von ſiebzehn 
Kindern, von denen zwölf am Leben find. 
| Sie hatte 114 Urgroßfinder und 27 Urur— 
großfinder. Der Gatte der BVerftorbenen, 
welcher vor einigen Jahren ftarb, war bei 
feinem Tode 97 Jahre alt. Die diamantene 





r : . : elt dadurch yon Prefientin in Sternberg (Medlen- * α rer 
Mancher neue Abonnent würde dem in Gritaunen geſetzt, daß fie eine bura) gerichtet. Der Umfchlag trägt die „Quarterly Revier“ aus dem Jahre wird von dort mit der Northweitern- —— ne wurde dor einigen 
Sammler gerne einen Dollar bezahlen, |@ycomotive in 25 Stunden ferti DI Een © ag TER | 18 lan s “ . /Bahn weiter befördert. Alles was zur Jahren gefeiert. 
| ! ; ocomotive in 25 Stunden fertig Boftftempel bezw. Poſtvermerke von 1819 iſt unter Glas und Rahmen im) 7," R A Sroswell, mich, 8. Fe Bellen 
Br Einrihtung von neuen Farmen nöthig roswell, Mich, 28. eb. Geſtern 


Nachmittag wurde Sanilac County von ei— 
nem Blizzard betroffen und der Verkehr 
vollftändig unterbrochen. Die hier fälli— 
gen Bahnziige liegen jämmtlich in 5 Fuß 
tiefem Schnee feit. Sechs Locomotiven und 
wei Schneepflüge find hart an der Ar 
beit, um die Züge aus dem Schnee frei zu 
machen, 


Jronwood, Mic., 28. Feb. Seit den 
| legten dreißig Stunden wüthet bier ein® 

der ichrecflichiten jemals dagemeienen Un— 
Der Schnee liegt von drei bis acht 





| wetter 


hat Geld genug, um ſich ein größeres | Fuß hoch und es it unmöalich. in den 


Straßen zu fahren, und die Geichäfte find 
völlia zum Stillftand gebracht. Die Züge 
der Lafe Shore und der Wisconlin Gen 
tral: Bahn von Milwanfee oder Chicago 
liegen 30 Meilen südlich von bier im 
Schnee feit. Es ift ein Hülfszug von bier 
abaeiandt worden, um die Paflagiere und 
die Poſtſachen abzuholen. 


ſas d⸗ gi Poſtmarken in der Welt 
oungtowwn, Kanias, Nord:Amerifa.| “ i 2 Poſtmarke velt. ee — a — 
—— beiteten an der Locomotive und 52 an — unſere Poſtwagen laufen ſoll.“ Was lichen Theile des Countys, noch ein| Birmingham, Ala. 4_ Mär. Die 
(2) Ich babe unlängſt in der „Rund: Mi — Gegenwärtig werden jährlich mehr unſere ojtwagen laufen ſoll.“ Was Sussienberetina nal Mehretls ab Ortichaiten Marion und Tooniiuba im 
en 2 inem Gtief- dem Tender. Um 11 Uhr 47 Min.) 13 45,000,000 Tonnen Hartkohle ge- Würde der Mann zu den 80 Meilen die) gene — — CR Miſſiſippi wurden geſtern Vacht durch 
ſchau“eine Mittheilung von meinem Stief— vormittags waren ſämmtliche Theile | F „ : Derfelbe beitand aus jieben Familien, | einen Wirbelfturm, mwelcer das meftliche 


bruder Peter Janzen in der Krim geleien, 
und bitte ihn um feine volle Adreſſe, damit 
ich ihm ichreiben kann. — Ferner bitte ich 
um die Adreifen meiner Vettern Jacob und 
Heinrich Thießen, eriterer in Hierichau ges 
boren, nad Mernersdorf gezogen und von 
dort nach dem Lande nahe bei Memrif; letz— 
terer ift in Kleefeld aufgewachien, und hat 
fpäter in Landsfrone gewohnt. Bitte alle 
Bekannten um Briefe. Herzlichen Gruß. 
Gornelius Thießen, 
Henderion, Nebrasfa, Nord: Amerifa. 


(?) Weil meine Geihmwifter in Rußland 
fo zerſtreut wohnen, und ich auf meine 
Briefe an fie feine Antwort erhalte, jo ver: 


des aufzubauenden Dampfrofjes fertig 
zubereitet, und ohne Unterbrechung 
wurde zur Aufmontirung geichritten. 


den 37 Minuten wurde bereits der Keſ— 


Locomotive triumphirend ihren eriten 
Pfiff aus. Sie war nämlich auch ſchon 
geheizt worden. Noch fehlten einige 
Minuten zur zehnten Stunde, als die 
neue Qocomotive bereits vor einen Koh— 
fenzug gejtellt war, den fie ftrads nad) 


Nach einer Arbeitszeit von 4 Stun— 


jel eingefegt und 9 Stunden 47 Minus 
ten nach Anbeginn des Wertes jtieß Die 


fördert. 


auf $10,000,000. 


ſehen. 


ger Blinde 


— Die perſönlichen Ausgaben des 
ruſſiſchen Czars belaufen ſich jährlich 


— Mit dem beſten Teleſcop kann 
man 5,500,000 Sterne am Himmel 
Und wie viele ſieht man nicht? 

— Jede Perſon in den Ver. Staa— 
ten verſendet jährlich durchſchnittlich 44 
Briefe und Poſtkarten durch die Polt. 

— Im Verhältniß zu ihrer Einwoh- 
nerzahl haben die Ber. Staaten weni- 
als irgend ein anderes 


Stunde jagen, die heute in England 
möglich find. 


— Die Staatgefeggebung von Ne— 
brasta verfügt durch gemeinfamen Be— 
ichluß eine Unterfuchung der Behaup- 
tung, daß in dem Irrenhauſe zu Lin- 
coln eine Anzahl geiftig vollitändig ge- 
funder Perfonen infolge der Verſchwö— 
rung don Verwandten und mit Hilfe 
gewiſſenloſer Advocaten und käuflicher 
Beamten gefangen gehalten werde. Den 
Anftoß zu diefer Unterfuhung gab ein 
Zeitungsbericht, in welchem eine In— 
ſaſſin jener Anftalt, angeblich die Gat- 


welche ebenfalls ihre ganze Ausrüftung 
mit ſich führten. Auch fie wollen mehr 
Land und mehr Raum, um fi) aus— 
breiten zu können. 


— Aſchedüngung. — Auf der 
Verſuchsſtation in Rhode Island 
wurde eine alte Schafweide im Herbite 
aufgebrodhen und dann mit Gräfern 
bejäet. Um nun auszufinden, welche 
Zeit die günftigite fei, um die für ſolche 
Fälle dort übliche Aſchedüngung vorzu— 
nehmen, ftreute man auf einem Theile 


Alabama beimiuchte, vollftändig zerftört. 
In Mar on blieben mur wei Häuser ftehen, 
und famen gehn Memichen um. In Toonis 
ſuba sollen dreizehn Personen um's Leben 
aefommen sei, aber bis jetzt frblt es an ne: 
naueren Nachrichten über das Unalüd, 
Auch in Meridian und Gorintb wurden 
viele Häuser gerftört, Fiienbahnwaaen wur: 
den von den Geleiſen aeworfen und allent: 
halben fand in der Sturmhahn eine ge: 
waltige Zerftörna ſtatt. Wie ſchwer bie 
Landdiſtriete heimgeſucht wurden, läßt fich 
jetzt noch nicht ermitteln, aber j’denfalls iſt 
der angerichtete Schaden auch dort ein ſehr 
bedeutender. 


Gollinswood, Ont. 96. Feb. Ein 
iechzehnjähriaes Mädchen Namens Jennie 
Monch ermordete am Donnerſtag ihre 
Mutter und einen fünfjähriaen Knaben, 


: BR ; Netor führte srmeus * N s es eine on Ncre Bon Nors| i h - 
—* auf ne —. —* sage —* N —————— Land. tin eines Grand Islander Zournaliften * = => — großen = einen Reiter von ih in einer feinen 
in Erfahrung ingen. nete die Farbe des Anftrichs, welche der ae is ® EREER RR , \fuchsfeldes anfangs Januar eine halbe | Hütte mabe_Graialeith, in der dieſelben 

— 82500 für ein Paar Kanarien- und Mitgliedes der Weltausitellungs: wohnten. Das Mädchen gehrauchte au 


„Rundichau‘‘ geleien, daß 35 Familien be— 
reit jeien nach Amerifa auszumandern ; wir 
würden uns herzlich freuen, wenn meine 
Geſchwiſter, Ger. Löwens und Peter Dü: 
den, auch darunter wären, oder wenn wir 
font Jemand von unjern Freunden auf: 
nehmen dürften. Ich bitte um Lebenszeichen 
und um die Adrejien von den hier genann— 
ten und auch anderen Freunden, wo immer 
fie fich aufhalten. Auf Memrif: Johann 
und Heinrich Peters und Schweiter War: 
fentins. An der Molotichna: Pet Peters, 
Liebenau; Cor. Peters, Paulsheim ; Abra: 
ham, Agatha, Franz, Klaas und Bernhard 
Peters, alle Kinder des Jacob Peters, fr. 
Prangenau. Meine lieben Nichten P. Plet— 
ten, Joh. Roien, Abraham Willms und P. 
Wedels, alle Kinder meines Onfels Ger: 
hard Peters, fr. Tiegerweide. — Schreibe: 
rin diejes ift eine geborne Maria Peters, 
fr. Prangenau; zuerjt verheiratbet mit Jo: 
hann Rempel, fr. Margenau; zum zweiten 
Mal mit Gerhard Siemens, fr. Neuficch, 
Rufl., Sohn des Gerhard Siemens. Unſere 
Adreſſe iſt wie folgt: 
Gerhard Siemens, 





bligartig eritandenen Locomotive eben— 
falls nicht fehlte. 


_— 0... 


Maufe der Pferde. 
Befonders im Herbit und Winter ein 
häufig auftretendes Uebel. Die Krant- 
heit beginnt mit allgemeinem Fieber 
unter nachheriger Vläschenbildung im 
Fellelgelent. Die Blafen plagen, wobei 
fie einen gelblichen, flebrigen Stoff ent- 
leeren und bilden eine Wundfläche, die 
ſich nachher mit Schorfen theilweife be= 
dedt, die in Folge der Biegung des Ge— 
fentes oft riffig ericheinen. Das Leiden 
verurfacht den Thieren große Schmerzen 
und bedingt Lahmgehen. Wie jede an— 
dere Ausichlagsform eine gewiſſe Dauer 
ihres Beitehens beanfprucht, jo iſt es 
auch bei der Mauke der all, daher 
denn ein bvorzeitiges Eingreifen in je= 
dem Falle jchadet. Man thut deshalb 


licher für feine Eremplare fein. 


nen. 


trug. 


Melt erblidt. 





acht Unzen. 
beſter Gejundheit. 
beide große, gutgebaute Yeute. 





Die Eltern 





pögel wurden neulich in London bezahlt. 
Der Preis joll feineswegs ein ungewöhn— 


— In dem großen Gebiete der Ver. 
Staaten könnten eintaufend Millionen 
Menichen bequem wohnen und ihr Brod 
verdienen, jagt die St. Louis Poſt Dis- 
patch. Bis jegt find es etwa 65 Millio- 


— In Ehefter County, Pa., wurden 
diefer Tage ſechs Schweine geidhlachtet, 
deren Geſammtgewicht 5288 Prund be= 
Das Durhichnittsgewicht per 
Stüd war 8814 Pfund. Das jchwerite 
wog 1100 und das leichteite 500 Pfund. 

— Ein merkwürdig Feines Geſchöpf 
hat in Kokomo, And., das Licht der 
Es ift ein Mädchen, und 
wiegt mit dem Kleidchen ein Pfund und 
Das Kind befindet fich in 
find 


Commiſſion, eine entjeglihe Schilde— 
rung der Zuftände im jener Anftalt 
giebt und erklärt, daß fie und eine An— 
zahl anderer Frauen dort durch die 
Ränke ehrlofer Batten und käuflicher 
Anwälte feitgehalten wurden, während 
die Beamten der Anftalt aus Furcht 
vor dem Verluft ihrer Stellung nichts 
zu jagen wagten. Im Publikum wird 
die Einleitung einer Unterfuhung all 
gemein gebilligt. Gin gemeinfamer 
Ausſchuß beider Häufer der Staatsge- 
jeggebung führt diejelbe. 


— An der Grenze des „Gherofee 
Strip” im Indianergebiet harren be= 
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THE PEOPLE’S REMEDY. PRICE 250 





Tonne Aſche auf dem Schnee aus, wäh- 
rend der andere gleich große Theil des 
Verfuchsfeldes in der Mitte des April- 
monat3, um welche Zeit aller Froſt aus 
der Erde verfchwunden, der Boden aber 
noch ſehr feucht war, mit der anderen 
halben Tonne Canada-Aſche beitreut 
wurde. Am 10. Juni wurden beide 
Felder gemäht und das Gras zu Heu 
gemacht. Das im Winter mit Aſche ge— 
düngte Feld ergab 1906 Prund Heu 


gedüngte nur 1407 Pfund lieferte. Gr: 
wägt man, daß die Farmarbeiten im 
Winter lange nicht To ſehr preiliren als 
im Frühjahr, fo itellt fich ein doppelter 
Vorzug des Winterdüngung dor der im 
Frühjahr vorgenommenen heraus. 








| Rittsburg, 27. Febr. 


VKeueſte Nachrichten. 


Inland. 


Fine Specialde 








per Acre, während das im Frühjahr | 


der That eine Art und die Leichen der Er: 
mordeten waren aräßlich veritiimmelt. 
Der Bruder der Mörderin erzählte die 
That heute hier und aab als Grund derſel— 
ben an. daß das Mädchen die Mutter aus 
dem Wege baben wollte, um be ratben au 
fönnen. 


„Was macht 


Deine Peber?“ 


— 

iſt ein beliebter Gruß der Chineſen. Dieſe 
Frage erſcheint nicht ſo lächerlich, wenn wir 
beachten, daß die Leber einer der wichtigſten 
Faktoren des Körpers iſt. Sind ihre Funk— 
tionen geſtört, fo werden auch andere Organe 
in Mitleidenfchaft aezogen und folgende 

Kranfheiten machen ibr Ericheinen: 

Fieber, Gelbſucht, 
Gallenleiden, Rückenſchmerzen, 

Kopfweh, Störungen 

der Nieren u, ſ. w,, 








dann fit es die böchite Zeit, das Syſtem durch 
ein anerfanntes Mittel, wie Sorni's 


Morris, Manitoba, Nord: Amerika. aut, die entjtandene Maute ſich ſo lange 2* —— —— ——— ⏑ ⏑— 
ſelbſt zu überlaſſeu, als dieſelbe einen — Den Kaiſer Napoleon III. bat —— fich in finanziellen Schwierig: | firen, Derfelbe iſt feit 100 Jahren im Ge 
”% i & r u we JE i — eiten befand, legte ſich am Samſtag ne a ——7 ⸗ 
Adreßveränderung. normalen Verlauf und gutartigen Cha- einſt eine Dame, das Tabakrauchen ALVATION IL | Abend mit Bo: bedacht auf den Bloticieb — ——— — pieblung 
Went ein Agen fur Forns Medzmne 





— Friedrich Doering, Lorraine, 
Kanſas, hat ſeinen Wohnort verlegt und 


Waſſer angezeigt erſcheint. 


rakter zeigt, während welcher Zeit nur gänzlich zu verbieten, da dieſes doch 
Reinhalten der Wundflächen durch laues nur ein Laſter ſei. — 


ſagte Napoleon, „bringt dem 


„Dieles Laſter“ 
Staate 


Price only 25 Cts. Sold by all dealers. 
Will relieve Rheumatism, Neuralgia, 
Swellings,Bruises,Lumbago,Sprains, 





einer Sägemühle bei Mud Run und zog 
| jich mit beiden Armen nad der ſichen 

aroßer Geſchwindigkeit bewegenden Säge 
emvor. Sein Kopf wurde augenblicklich 


dem Platze iſt, ſo ſchreibe 
Dr. Peter Falhrneyx, 
Boyne Uve., Chicaao, I, um n 





find Briefe an ihn von jetzt ab an folgende Headache, Tooth n Bu 
l * — uc ne se; * ache, Sores, Burns u.mmfs astrennt mh rollte in die Mledizin it n 

Adreiie zu jenden: Chelſea, Butler Co., Grit jpäter, wenn die Schorfbildung | jährlich Hundert Millionen Franken Cuts, Scalds, Baskashe Wounds &c. — — — > a. = Die zur. gr Yaenter 

2 . . . Far R . . £ . u: ‚ . 1 oO une. Der Du iniſt bemerkte u = r 

Kanſas. eintritt, beſtreiche man dieſelbe mit Va⸗ ein. Nichtsdeſtoweniger will ich es ver— — — — daß etwas mit dei Maicine paitirt ein weiſen Können, zu haben 




















Ausland. 


ige 


| eines tonangebenden Mitgliedes im Reichs: 





\rathe aufgebracht, welder zu 



































| 
Regierung von Großbritannien und derje⸗ | frei un abe Empfang der Waaıe oder auf 30, 
nigen der Ver. Staaten anichließen wolle, | 6) ober 90 Tage Zeit. 17.’92--16,'93 
ge ‚um Fragen von internationaler Bedeutung | Verwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
©; lauf Ihiedsgerichtiichem Wege zu enticheiz | Erbaltung des Holzwerts an Scheunen, Ställen, Orä- 
2 den. Der Minifter des Auswärtigen, |" Zäunen, Dächern zc. gelegen iſt 
> | Freiherr Mariball von Bieberftein, erw :| CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
derte, daß die Neichsregierung gern bereit 128 Reed St., Milwaukee, Wis. 
jet, in gewiſſen Fällen ichiebögerichtliche E 

: Enticheidungen anzunehmen. Der Socia: Zurn u verkaufen. 

mung zu liftenführer Bebel machte den Boriclag, | 200 Acres, gutes ebenes Fand, 13 Meilen 

- - 0 daß Die zufünftige Nationalität Elia: | von Henderjon Neb., vor drei Jahren alles 

d t Yotbringens einem internationalen Schieds: | neu gebaut. Wohnhaus 32+32 Ruf, Stall 
F . aerichte anbeimgeitellt werden tolle x ieſer 32x32 Ruß, Viehſtall 48x14 Auf. Alles ein 

} | Borichlag brachte den Neihsfanzler Gaprivi | gezaunt! Garten mit 144 Kruchtbäumen, 

N ve lauf di Beine Fr erflärte, dat im Kalle | Weingarten, Windpumpe. 

fr fh itt . jene Frage einem Internationalen Scieds Stadt: Eigenthum. 

n ie , ! jerichte e de umd jenes Ge in Storehaus 100x22 Ruf, zwei Stod 
| y e re richt entichiede, daß Deutichland Elſaß- hoch. Ein Storehaus 32x18 Auf. Fin Store 
| — Buch für Rernenteibende Lothringen herausgeben Tolle, Yo würde Die Haus 44x20 Auf. Wohnhaus 34x14 Auf. 
Frei ee Bla Sun rme deutſche Die? die Snticheidung nicht anz | Zu verfaufen, zu vertaufchen auf Yand im 
| erbalter e u ne men Die Dei tichen wirden Lieber |I3ejten oder zu vermiethen,. Um Näheres 
| „ Drefe Medizin ı i i Bon ae | ihre Blutstropfen veriprißen, ehe Ne m ende man jic an 10-13'92 

2... Fer ubereiet sone Sünder Wieder herausgäben. |PET. REGIER, HENDERSON, NEB. 
N KOENIG MEDICINE co,., "Dekerreiä Ungarn. Wien, 28 — 

238 Be: ndolph St CHICAGO, ILL. Sch. Das Dorf Geraely in der Nähe dei Die Melo d ven 

cs po zu aben für St lafs ir N N »twa ie Mei a Be 
— N Fen.oo, 1081 Dale In Ungarn, en Ted De = 
he 51.75, 6 *1 nm vor ‚ I 
— ae Unglück heimgeiucht worden In Folge By ro b en 3 ot ſch a f t 


eines plößlichen Steigens der 


Eine günflige Helegenheit für Jedermann. 


nämlich die Bewohner des genannten Mit Noten, gebunden . . . . . . . . .. . . 50e 
= £ \ * Dorfes ihre Lehmhütten, von Waſſer um: | it Ziffern, RENTE TC 

Wer ſich die Mühe nimmt für die vingt. Die Bewohner flüchteten ſich in die R 
„Rundihau” einen oder mehrere neue Kirche, und Schule, welde aus ſoliderem Frohe Botichaft, ohne Melodie, broch. 150 


Material erbaut waren, 





































Deutihland.—Berlin, 28. Feb Die. 
Errichtung eines internationalen Schieds- |toet: 
gerichts wurde heute in Folge einer Frage 


wiſſen 
wünſchte, ob die deutſche Regierung ſich der | 


Donau ſahen 


indem ſie hofften, 


Die altbewährte Holzerhaltungs-Auſtrich⸗ 
farbe Garbolineum Avenarins 
65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 


Van ee ae 
70 [7 1— "+ ’ 25 " 
De ee 
Ar | 
85 33 


an Beſtellers Babnfiatien gelie⸗ 












von E. Gebhardt. 


Per Dutzend. .$1.50 





Grablirt 1828. 
Kauft nur von alten befannten Säufern. 


Neue Kachrichl. 


Dem geehrten PBublitum zur Nach— 
riet, daß Unterzeichnete die 


Dampfmiühle in 











Kann bereits im erten Jahre geichnitten werden. 
great: ter Safer 80 130 Bufdel per Acre 
000 Buccel beiter Saat:Kartoffeln 


1tlountain Lake 





fäuflich erworben haben. Wir geden- 
fen das Geichäft den 1. April d. 3. zu 
übernehmen und foll es unſer Bejtre- 
ben fein, gutes Mehl zu liefern und be= 


Straucher. müie: Samen, 
men:&amereien, ER ıc. 

48-49°93 ERNICH, 
605 Grand Ave., Milwaukee, 
Grofbändler in Sämereien. Befiger ber Zeitung „ 
Fanpwirtb. Farm: Sılver Spring 
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Deutſcher —** —— per Buſchel 88.00. 


25 
50,000 Rofen:, Burbaum-, Ruß- und Secken 
Wald: und Blus 


Dr. 3.3. Enk. 


| Ich behandle alle Kranfheiten nach den neue: 
‚ten Srundjägen der medicinijchen Wiſſen⸗ 
(aft. Chroniſchen Krankheiten, ſowie 
Frauen- und Kinder-Krankheiten ſchenke ich 
beſondere Uufmerkſamkeit. Knochenbrüche und 
Verrenkungen ſetze ich zurecht. Auch unter— 
nehme ich irgend eine Operation, ſowie Ent— 
fernung von Gewächſen oder Geſchwüren, 
welche entfernt werden müſſen. Gewächſe im 
Hals und der Naſe entferne ich ſchnell und 
ohne Nachtheile. Krankheiten der Lunge, 
Naſe und Halſes bin ich im Stande mit dem 
beſten Erfolg zu behandeln weil ich der Ein— 
zige weſtlich von Chicago bin, der alle nöthigen 
Inſtrumente und Apparate hat. 
Briefliche ſowie telegraphiſche Aufträge wer— 
den prompt erledigt. Man adreſſire: 
J. J. ENTZ, M. D. Hillsboro, Kan. 
_[20.’92—19,98 


er 





Mer Grundeigenthum zu 
liche Bedienung Zutrauen und Rund kaufen oder zu verkaufen 
Ichaft zu erwerben. | oder 

Wir bitten, uns in unferem Unter, 
nchmen freundlichft zu unterftügen. 


fonders durch aufrichtige und freund- 


wünicht, der wende jich an 
|WIGTON & WARNER, 
| Mountain Lake, Minn. 
wenn ev ehrlich bedient werden 
Kommt und überzeugt Euch. 
feit und Geredtigfeit” 
Wahlſpruch. 


Mountain Lake, Minn., im März 1893. 


* 
A. 8. 


Alnrulb, | 


10-13'93 I.8. Penner. | ift unie 





Garten-, E eld- 


Zämer eien. 


Die beſten und einträglichſten, paſſend für alle Boren- 
arten und jedes Klima, find angeboten von 


b. P. HIRSCHY, BERNE, IND. Ani ing t Andres, 


| 2lewton, Banlas, 


und Blumen-| 


| den beforgt. 










































— Held aufzunchnen = 


will. — 
„Ehrlich: 


3’93—28’9} 


Geld-&intreibungen jeder Art wer: 











— en Springs, 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarium für Nervenfrnnfheiten; 
Rheumatismus, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magen-, Nieren: und Hautkrankheiten. 
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i 
” 
J Luftcurort, Kneipp'ſche Wafferbeilanftalt. 
— Giftfreie Arzneien, Electricität & TCirculare frei, 
29 92—28'93 


r 
3 


Die Gefundgeit zu erhalten und 
Krankheiten zu berhüten iſt die erite 
und heiligfte Pflicht jedes Menjchen. 
Das nachgenannte Werk ift Seder- 
mann, der ſich darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns beſchaffen 
iſt und wie er ſeinen Körper in ge— 
Yen und franfen Tagen mit Aus— 
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2 ee ) = Wafjer hinaus, die den Grwachienen bis | — krankheiten und die Nachwehen der Grippe zu Keine zweite Wong jage für Commiſſion. FT DVon diefem Werke find in 
einzeln einſenden. über die Hüften gingen. Väter und Müt 3. März 18093, Peſeitigen. Dieſe Pillen heilen mehr Yeute im | Wir verkaufen Dampfer-Billete nad circa 24 Sahren über 120,000 Er: 
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nenten: itarfen Berionen for tgetragen. So ichnell Sommerteizen. 74 743 Kine große Schachtel fiir fünrzigta- gen. Wer mit uns GSejchäfte macht wird | bon Aerzten verloren gegebene Kranke 
—8 ſie vermochten, flohen ſie in der Richtung Winterweizen, roth. 63 —74 gige Behandlung, ver Kot nur *81.003 Geld ſparen. — eg 5 3093 | find durch die natürliche Heilmeife ge⸗ 
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wöhnlichen Waſſerſtand geſtiegen iſt. Es immer. 4 506.30 | Dies ift der Titel eine® deutſchen Gefangbuhes mir | Ohne Bilder, 9xII Zoll, 24 Zoll did. 
unterliegt feinem Zweifel, daß die Zahl — — 6 er erg gerigmet A. Marmorſchnitt, Golddrud auf Dedel —— 
er > enen ſehr betr e I Seiten ſte ält & ede * 9 N —— * 
der Umgekommenen ſehr —————— PEN ai von denen 180 in Atufil gefeht Find und ift im Reife | UND Nücden. Futteral. Preis 85.00 
Großbritannien. —Yondon 27. Feb. ilwautee, Wis. Ginb-nöbedten gebunden. — reis per Stüd 35 Gent: | portofrei. 
Der andauernde Kampf mit den Baum: | Reizen, No. 2 B 653 | der Dugend 32.60 p rtofrei, oder 83.00 per ẽxpreß M ite Publishing Co.. Elkhart. Ind 
7 w At t wollipinnereibeiigern und ihren Angeitellz | (Gerjte, No. 2 > Die Eror.ftoften find vom Empfänger zu tragen. Mennonite Publishirg Co., Elkhart, Ind. 
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Karniten, welche den Talmud vermirft, 
dagenen an der Bibel feitbält, von den 
fürzlichen judenfeindlichen Geießen ausge: 
nommen wird. Die Juden werden in 


Die Exanthematiſche Heilmethode. 


(Auch Naunſcheidtismus genannt.) 











Sichere Seilung für alle Krankheiten. 

Sowohl bei frifh entftandenen als bei alten (chroni - 
fen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trog | öftentlich abzuichmwören und fich Karniten | 
geboten haben, fann man biefe Heilmittel als Legten | zu nennen brauden, um gegen bie juden: 
Rettunge- Anker mit Auverfiät anwenden. Zaufende | feindlichen Geiche geibüpt zu jein. Man | 
von Kranken, bie von den Aerzten aufgegeben wurben, 
baben burch bie Ammwenbung derfelven ihr geben gerettet, iſt überzeugt, daß die meiften Juden lieber 
unb völlige Gefunbbeit wieder erlangt. Mittheilungen | ſich zu den zwei angegebenen Sachen ver 
über die wunderbaren Euren biefer ſegenereichen Heil- | jtehen als in die Verbannung gehen wer: 





Folge deſſen in Zukunft nur den Talmud 


methode, ſowie bie nötbige Anleitung zur Selbſtbe⸗ den 
ler Krankheit det man i e = N M N 
—8* —*55 Zn 2 2 De St. Petersburg, 4. März. Yaut Nach— 


richten aus der Provinz Altrachan im jüd- 
weſtlichen Rußland iſt dajelbit eine eigen: 
tbümliche, bis jegt noch nicht hinlänglich 
erklärte Seuche ausgebrochen. Dieielbe 
|tafit tauiende von Menichen in der jenjeits 
| des faspiichen Meeres aelegenen Gegend 
dabin. Im vorigen Jahre drang die Cho— 
ler a auf dieſem Wege nach Rußland ein. 


320 Seiten flarf) niedergelegt. | 

I Srläuternde Eirculare werben portofrei zuge- | 

fanbt. John Linden 

Special-Arıt der Eranthematiichen Plilmethode, | 

Letter Drawer W. Gleveland, Ohio, 
Office, 391 Superior Str., Ede Bonb. 
Wohnung, 948 Proipect Str. 

Dean büte fih vor Fälſchungen und falfhen Propheten. 
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Bibeln. Bibeln. . Bibeln. | Die Nac irzung 
Mir haben ſtete von den fhänften und beſten Bi. europäiſchen Ufern des faspiihen Meeres | 
Bein im Borrath. Wir wünſchen no einige uverläffige | hervor gerufen und man befaßt ſich dort) 
ge as — 228 fi dem ernſtlich mit der Frage, ob nicht ſpäteren 
au teſer ıbein, wie au e därthrer⸗ Spiege n r J N 
und Menne Simon’s Bollfändige Werke wibmen er dlicheren u 3 * Ige 4 
wollen. Dan kann fi dadurch einen fhönen Verdienn SeAche als eine Form DE yorera Nic 
dern. Um fernere Auskunft wende man fi an die | berausitellen twird, die verbeerender tft, als 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. die letztjährige. 


Die Nachricht bat große Beftürzung an den | 
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|SALZERB-DAKOTA-GRÜ 


den twiderholt gehabt vom Ader, Unſere 
Dakota Manihury Gerfte ift der gewöhnliqen 
Manibury weit vorzuziehen. Seit} Jahren has 
ben wir ſe verbeſſert, bis diefelbe beinah voll⸗ 
tommen it. Sie geseiht überall, befonders in 
U., Jowa, Dio., Wis., Obio, Mich. N. 9., 
Inb. Minn., Dakotas, Teras, Neb. u. 'Pa., wo 
—* ünfere deutjggen aunden 64 b137) Bu, per Ader 
J ernteten. Lohnt ſich das? ei fiherlih. In 1891 
— Wm. Stard, Ill. von 10 Bufhel Dan: | 
bury Gerfte, die er von uns befam 240 Bufhel 
welde er an feine Nachbarn zu $1 per Buihel * 
für Soat verkaufte, denn jeder Farmer, der * — 
Salzer's 6-reihige Manſhury Gerſte wachſen, Dies iſt die wunderbarfte Zwiebel 
ficht, will fie haben. Warum nicht den Verfuch in Kultur, 12 davon wogen 56 
J gemacht damit diejes Jahr? Warum nicht21, Eine Unze Samen, Portofrei 2öc 
a Shufpel ober 10 oder 20 Buihel geiüct? Es lohnt fi. Es brinat Geldein! Preis, Bufhel, 
N 81.5.0; 214 Buibel, 83.10; 10 Buibel, 812.50; 20 Bufhel, 21.50. 
Saljer’s Great Northern Saier. 

Eine funfelneue Sorte, wunderbar, ja eritaunlichergiebig. Eine Sorte, wie fie der deut⸗ 
— ft mit ſtarkem Stroh verſehen, ſehr gefund, trägts0 130 Bu. per Acter. 
87° 10 Proben Farmſamereien. nn Gerite und Great Nortyern Safer mit 
c 


Für 14c, ſammt Matalog, 19c. 


Um unſeren quten Santen überall einzuführen, jenden 
gr nur 14c, portofrei: 


1 Backet Silver State Salat, 15c. 
1 Badcet Drei Wochen Rettiqa, 10c, 

1 Badet Yange Nieien:Gurfe, 10c. 

1 Badet Neue Giant Tomato, ?0c., 

5 Padete Lieblicher Blumenfamen, 35c. 
Im Ganzen 9 Padete, die von ferner deutichen Hands 
ung unter BOc zu haben find, alſo ® Tadete für nur I4r, 
vortofrer. fanımt Natalog 19c. Unter deuticher Pracht⸗ 
atalog wird Jedem gegen 5c Porto zugeiandt. 


ROWN MANSAU a ohn A. Sälzer Seel Co.,LaCrosse, Wis, 








lojien, für &c, jammt Katalog, 
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Carries Passengers, has chair car daily, and day 
coach Par to Buffalo Sunday only 





No. 16 Night Express.............- 3.30 A. M. 
No. 30, Grand Rapids Express 4.45 “ 
No. 22, — JJ — .11.20 
No. 32, Grand Rapids Express. 1.35 PM 
No Fi Fast New York Ex........ 6.15 
GOING EAST—AIR LINE, leave 
No. 2, Special New York Ex...11.30 a. =. 
No. 6, Chicago & Boston Sp!l..... 1.35 p. m. 
No.12, (Lim.) Pass. for Buffalo 8. = z 
No, 24, To Goshen on]y.. - 810 
No. 14, Atlantic Express "1140 2. 
No. 34, to Goshen only. „ 7.45 A. M. 
No. 36, to Goshen only... . 3.10 P.=. 


Sunpay Trans. 


Nos. 16, 4, 6, 8, 14 and 12 East. 

Nos. 21, 9, 13, 15 and 5 West, 
The Lake Shore via Cleveland, in con- 
nection with the Erieand P.& L. E. R. 
Ry’s, forms the quickest and most direct 
route to Pittsburg. 


3” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Franeisco, 

A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t., Cleveland, O. 
W.H.Canniff, Gen.Sup., Cleveland, Ohio. 














A. L. Gotwalt, Ticket Ag’t., Elkhart, Ind, 





